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r̂ klllsck ^ber den Kkgenvesuch des Zaren
I Kaiserhofe tauchen fortgesetzt neue Versionen auf.
r^»et bs, auf den Besuch werde überhaupt nicht mehr 
Kaiser heißt es wieder, der Besuch werde nach Schluß 

"^"över, und zwar noch im  Laufe des September 
!>lt bringt jeder Tag eine neue Lesart. D ie meisten
? kommen dazu noch aus Quellen, die man sonst

"w n rt und zuverlässig betrachten kann. Offenbar 
' Dic

^ezw. ganz über den Haufen geworfen worden sind.
nen getroffen gewesen, die dann wieder

Ak» B lattern ist von dem Zarenbesuche noch am we- 
?>ky, v . ^ede; wahrscheinlich ist die russische Presse ange- 

Besprechung dieser Sache zu enthalten. Anders 
h->, ""1  der Theilnahme des russischen Thronfolgers

i,i s, ^^henden Manövern in  Hannover. Es steht fest, 
^ c n ^ ^ s c h  zu diesen Manövern kommt, und der ihm 

?*! dxx ^.Ehrendienst ist bereits ernannt. E in  Petersburger 
^ti,e „P o l. K o rr." w arnt vor einer Ueberschätzung

?b>>. ^  ^  russischen Thronfolgers zu den deutschen M a- 
Ä. E js, E  nicht recht ersichtlich, an wen diese W arnung 
ä^lae i-s  "  Deutschland selbst w ird die Reise des russischen 
k̂, d? nicht überschätzt. H ier w ird  viel mehr Ge- 

vh Gegenbesuch des Zaren gelegt, obgleich auch der 
U ^  Aei> kommt oder nicht kommt, eine zu weit-

Zkdi^,^Eung auch nicht beigelegt wird. I n  seinem Be- 
E  keine Garantie fü r die dauernde Erhaltung 

s,' w ir in  dem Unterbleiben des Besuches kein

>si-,

eine unmittelbare und unausweichliche Gefahr 
»»la>, . E Bedeutung des Besuchs des russischen Thron- 

^rk'!^hn,p ' ^  hat man dieselbe in  die Zukunft verlegt, in  
»issen' ^  die Bekanntschaft m it den westeuropäischen 

^  ^»»a, eine Sympathie fü r dieselben verm itteln werde. 
V  h a y s t e h t  zudem noch auf schwankendem Grunde. 

^  m it deutscher B ildung erfü llt, was ihn nicht 
Deutschen schließlich zu hassen und zu ver- 

4 verbündeten Reichen Oesterreich - Ungarn
k>bs, E^sshi^wd man den Besuch des russischen Thronfolgers 
^dik^keib, ebensowenig überschätzen wie in  Deutschland 
h "och Frankreich. Wenn sich aber die Mahnung

.̂E>> svüi^ so würde dieselbe wohl durch ein aiide- 
sein, etwa durch den Brüsseler „N o rd ." Der 

!̂ »>t ^  si„? olger w ird in  Deutschland die achtungsvolle 
welche dem Gaste des deutschen Kaisers zu- 

< !« , ^ r  ^^.Erwartungen in  Bezug auf die politische Ge- 
XL>a„>, ,^u>ge knüpfen sich an seine Anwesenheit in

Nicht.

?  E  M  setz. politische Tagesschau.
X   ̂ S ti4 g ^  oteinlich als gewiß, daß der K a i s e r  anläß- 
. ichen Reise auch K o n s t a n t i n o p e l  besuchen

der G r o ß f ü r s tgemeldet w ird , soll
heiiß.^,. n°u Rußland heute dort eintreffen. Während 
^vhyi,,? K ie l n im m t der Großfürst im königlichen 

^s ta tt. Bei der Ankunft des Prinzen findet offizieller

Auf der Hverförkerei.
Von U. von Eck.

>, (Nachdruck verboten.)
^>k?N Höh ...  ̂ (3- Fortsetzung.)
n ^ey Da^^ascht den Kopf und jetzt zuin ersten M a l 

- .L l^ E r f j^  on ; sie öffnete die Lippen zu einer Antwov

^  D ir  1 "!^
v  "Eben D ein  Vater sei bald nach Teilte
^  !>, M u tte r ihm, als D u  nicht ein Ia h

V  in» Senn,,,? ich, als Dein nächster Verwandtet
Du h"be. Das ist eine einfache Geschichü 

^ 'i,^ b e r fü ,s t  ''°  utcht g la ^

h schwer s .  ̂ "Eneit Augenblick inne, man sah, e
(-bge,, i. ^"Ekzufahren, besotlders da er die großen 

,ltz. Êch gericsu sollen Aiädchens so voll Angst und Spar 
^  fallen Dj ̂   ̂ s"h > Evo war jetzt der Trotz darin?
->>?' s«„ "̂Ete n > u ^  Eola —  ich bin nicht Dein Onkel —  —  

' von dos/" Easch und heftig hervorgestoßeit, wie wi 
4«^» , stn̂ , ss"", verhängnißvoller Wirkung w ir inr Voi 

I".'«u^'chtei, einem Schrei sprang Cola auf, ihr 
"i i>e,,^ucksvg?°ch Uefer, ihre Lippen zitterten, und di 

^erförster " richteten sich starr tind ausdruckt

^ts^s l^  "̂kel?" rief sie mit vor Erregung halb ei

'^'"°^!°Ust, L  nicht zu Ende hören, Cola?" sagte dc 
^»  "ô sch ^ie i»dem er sie an der Hand auf ihre
«>§ Ii?Mku v e w r!.^^  Echanisch zurück, legte ihre Arm 

'hört!' u,/^nb das Gesicht darin; nur ein krampt
s"r»> ,' w«z Zarte Gestalt manchmal durchlief, zeigt, 

Ü ?  ^ilte. Seine Stin.n.e bebte ein wenn 
"^seu wvh, -

skin könnü'"gedacht, Cola, daß ich auch ein 
'"e, )ung und heißblütig; daß dieser ernst.

Donnerstag den 12. September 1889.

Aus den J a h r e s b e r i c h t e n  d e r  p r e u ß i s c h e n  G e 
w e r b e r ä t h e  fü r das Ja h r 1888, welche jetzt im Druck vor
liegen, geht hervor, daß inbezug auf die F r i s t e n  und  
F o r m e n  d e r  L o h n z a h l u n g  von der Regierung bestimmte 
Fragen gestellt worden waren, und aus der Beantwortung hat 
sich ergeben, daß, was die Lohnzahlungsperioden betrifft, in  
kleineren Betrieben fast durchweg achttägige, in  größeren vier- 
zehntägige Perioden üblich sind. Hinsichtlich des Löhnungstages 
haben wohl Versuche stattgefunden, denselben auf andere Tage 
als den früher allgemein üblichen Sonnabend zu verlegen; aber 
man ist meist, besonders in  den kleineren Betrieben, wieder auf 
diesen Tag zurückgekommen. Wenn früher am Sonnabend nach 
der Löhnung die Arbeiter sich in Aussicht auf den freien S onn 
tag dem T runk ergaben und höchstens am Montag „b la u " 
machten, so machten sie, wenn in  Berücksichtigung des Wochen- 
marktes, um den Frauen Vortheile zu bieten, die Lohnzahlung 
am Tage vorher, beispielsweise an einem Freitag, erfolgte, am 
darauffolgenden Sonnabend und am Montag „b la u ". Es ist 
also namentlich in  kleineren Betrieben beim Sonnabend ge
blieben und nur größere Fabriken haben den Löhnungstag ver
leg t; indessen ist dabei ein bestimmter anderer Tag nicht zu a ll
gemeiner Geltung gelangt.

Bei Ausbruch und Beendigung des S t r e i k e s  i m  r h e i 
n i sch - wes t f ä l i s ch  en Kohlenrevier ist beobachtet worden, daß 
der S tre ik bei denjenigen Zechen zuletzt ausbrach und am ersten 
wieder beendet war, deren Belegschaften zum großen T he il aus 
solchen Bergleuten bestehen, die ein kleines Grundeigenthum be
sitzen. Das ist der Fa ll im  Essener Bezirk, sowie im  S aa r
revier, in  welchem letzteren der Bergsiskus besondere Fonds zur 
Verfügung hat, welche den Bergleuten die Ansiedlung zu er
leichtern bestimmt sind. Auch gegen die sogenannte Sachsen- 
gängerei ist bekanntlich empfohlen worden, den Arbeitern Gelegen
heit zu geben ein kleines Besitzthum zu erwerben. D ie „N o rd 
deutsche" meint, die Angelegenheit dürste fü r wichtig genug 
erkannt werden, um ein in itia tives Eingreifen, sei es der kom
munalen Verbände, sei es des Staates, zu rechtfertigen.

Gegenüber dem S c h w e i n e e i n f u h r v e r b o t  erinnern 
deutschfreisinnige B lä tte r an ein Patent Friedrich des Großen 
vom 14. A p r il 1766 über Neuerung des Zoll- und Accise- 
wesens. Durch dieses Patent wurde auf jedes P fund Fleisch 
sonder Unterschied eine Steuer von 1 Pfg. gelegt. Doch wurde 
hiervon das Schweinefleisch „a ls  die gewöhnlichste Nahrung der 
Arm en" ausdrücklich ausgenommen. D ie erwähnten B lä tte r be
merken dazu: „S o  Friedrich der Große vor 123 Jahren über
die gewöhnlichste Nahrung der Armen. Und hellte?" —  H ier 
werden Dinge in  Parallele gestellt, die garnicht vergleichungs- 
fähig sind. D ie in  dein Patente auferlegte Steuer bezog sich 
auf inländisches Fleisch und ebenso die Steuerbefreiung fü r 
Schweinefleisch. Das Schweineeinfuhrverbot hat es nur m it 
ausländischen —  nicht Schweinefleisch —  sondern lebenden 
Schweinen zu thun. Es handelt sich bei demselben auch nicht 
um eine Steuer, sondern um eine gesundheitspolizeiliche M aß
regel. W er dieselbe m it Erfo lg bekämpfen w ill, muß den Nach
weis führen, daß die Gefahr der Einschleppung von V ieh
seuchen, welche durch das Verbot der E in fuhr verhindert werden 
soll, überhaupt nicht oder doch nicht in  besorgnißerregendem

strenge M und auch einst froh lächeln und hell auflachen konnte, 
und daß dies kalt scheinende Herz einst so warm uud leidenschaft
lich geliebt. Es ist auch schon lange, lange her. Ich war da
mals Hauptmann, mein Regiment stand in  der Residenz. Es 
war ein großer B a ll, wo ich sie zum ersten M ale sah -  - Deine 
M u tte r, Cola! S ie  war die einzige Tochter eines alten, ver- 
wittweten Obersten, der sich hier niedergelassen, und hatte sonst 
keine Verwandte, keine. S ie  war schön, bezaubernd, anders als 
D u , Cola, ganz anders. D u  kennst ih r B ild , blauäugig und 
braunlockig, eine Nordländerin, die braunen Locken sind Dein 
einziges Erbtheil von ihr. M an sagte, sie sei flatterhaft und eitel, 
aber ich konnte keinen Fehler an ih r sehen.

Von dem Tage ab sah ich sie öfter. S ie  war um ringt von 
Anbetern, aber ich glaubte zu bemerken, daß ich ih r weniger gleich- 
g iltig  sei, als andere. Ich wagte es, ih r von Liebe zu sprechen, 
und ihre Antw ort machte mich zum glücklichsten Menschen. O , ich 
habe sie geliebt m it der ganzen G lu t, deren meine heiße, stolze 
Seele fähig war —  und s ie ---------

Das war auch auf einem B a ll —  o, welch ein B ild  war 
sie m it ihren tiefen, blauen Augen, dem zarten, weißen Gesicht 
und den braunen Locken! An diesem Abend trug sie jene Perlen 
zum ersten M ale, und seitdem kann ich sie m ir nie mehr anders 
vorstellen. Unsere Verlobung sollte einige Tage später, an ihrem 
Geburtstage, veröffentlicht werden —  sie wurde es nie.

Ich tanzte wenig, nur m it ih r ein paar M a l. Plötzlich sah 
ich sie im  Tanzsaale nicht mehr, ich glaubte sie in  ihres Vaters 
Obhut und ging, um mich den Gedanken an mein Glück zu über
lassen, auf ein Seitenzimmer zu, dessen T h ü r nur angelehnt war.

Aber auf der Schwelle blieb ich entsetzt, wie angewurzelt 
stehen. D a saß sie, von der mich geliebt zu glauben soeben 
noch mein Entzücken gewesen war —  und vor ih r kniete ein großer 
schöner M ann m it heißen, südlichen Augen. S ie  lächelte zu ihm 
herab, wie sie noch vor einigen M inuten mich angelächelt, und 
ihre Augen strahlten wie die Perlen in  ihren Locken."

' Der Oberförster hielt inne, in  bitterer, schmerzlicher Erinne-
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Maße besteht. Steuerpolitische Reminiszenzen aus der Ze it des 
alten Fritz beweisen garnichts.

Der Reichskommissar Hauptmann W  i ß m a  n n hat auf den 
Kopf B u s c h i r i s  einen P reis von 100 000 M ark ausgesetzt, 
so w ird wenigstens der „Franks. Z tg ." berichtet. —  D ie „T im e s" 
meldet aus S a n s i b a r :  Wißmanns Strafzug nach Mpwapwa 
w ird aus 1200 Waniamwesi, 800 eigenen Mannschaften m it 
30 Europäern bestehen. W ißmann hofft in  zwei Monaten 
zurückzukehren. In fo lg e  einer Mißhelligkeit m it dem früheren 
S ta ttha lte r wurde eine strenge Blockade von Saadani verkün
digt. —  Der S u lta n  ist am Fieber erkrankt.

D ie Ernennung des G r a f e n  F r a n z  T h u n  zum S t a t t 
h a l t e r  v o n  B ö h m e n  an Stelle des Baron Kraus erregt die 
Befriedigung der altczechischen B lätter. Das Leiborgan Riegers 
und des Altczechen - Klubs schreibt an leitender S te lle : I n  
der Ernennung des Grafen Thun erblickt das czechische Volk 
ein Zeichen, daß die Regierung ihre abwartende Haltung auf
gegeben habe und bereit sei, das Program m der Czechen rasch 
und entschieden durchzuführen. D ie Czechen würden denjenigen 
als den größten M ann ansehen, der die Durchsetzung der 
Königskrönnng sich zur Hauptaufgabe macht. Andere czechische 
B lä tte r bezeichnen den Grafen Thun als den engsten P arte i
genossen der Czechen. D ie deutschen B lä tte r Böhmens verhalten 
sich mehr abwartend.

D ie W a h l a g i t a t i o n  i n  P a r i s  hat bereits ein be
denkliches Maß erreicht. Der boulangistische „ J n t r a n s i  g e a n t "  
veröffentlicht an der Spitze seiner neuesten Nummer folgenden 
eingerahmten A u fru f an die Wähler von Belleville und M o n t
m artre: „W enn I h r  gegen die Niederträchtigkeiten des S taa ts
gerichtshofes, gegen die Schandthaten und Betrügereien des 
Opportunismus protestiren wollt,

so stimmt fü r Henry Rochefort, 
stimmt fü r den General V ou langer!"

Entgegen dem ausdrücklichen Verbot der f r a n z ö s i s c h e n  
Regierung erlassen sämmtliche B i s c h ö f e  regierungsfeindliche 
Wahlhirtenbriefe. W ie verlautet, stehen scharfe Maßregeln ge
gen die Bischöfe bevor.

Noch immer ist keine Aussicht auf eine baldige Beendigung 
des L o n d o n e r  S t r e i k s  vorhanden. D ie Ausgleichverhand
lungen zwischen dem Lord-M ayor, sowie dem K ard inal M anning 
und den Streikführcrn B urns und T it le t wurden am Montag 
wieder aufgenommen, es kam aber zu keinem Einvernehmen. 
D ie Direktoren der Dockgesellschaften erklären, keine Zugeständ
nisse machen zu können, die über die bereits am Sonnabend 
gemachten hinausgingen. Von einer Anzahl von Besitzern 
von E in- und Ausladequais an der Themse wurden die von 
den Streikenden gestellten Bedingungen angenommen. —  D ie 
Streikenden haben es vorläufig nicht nöthig nachzugeben, denn 
die Unterstützungsgelder fließen reichlich, so belaufen sich die von 
der Kolonie V iktoria  (Australien) gesammelten Gelder auf 
10 000 P fd. S te rl., die der Kolonie New - South - Wales auf 
4000 Pfd. —  I n  einer am Montag Nachmittag abgehaltenen 
Versammlung haben die M itg lieder der Getreidebörse beschlossen, 
eine Deputation an den Staatssekretär des In n e rn  zu entsenden 
und denselben um Maßregeln zum Schutz gegen die Streikenden

rung zuckte es um seinen M u n d ; durch Colas Körper flog ein 
leichter Schauer, aber sie sagte nichts.

„D ie  Gefühle, die mich bestürmten, raubten m ir die Sprache
—  ein bittres Lächeln war alles, was den Erschrocknen verrieth, 
daß ich sie belauscht. Laß mich über die Ze it hinweggehen, die 
nun fü r mich folgte. Meine erste schöne, heilige Liebe war m ir 
geraubt, m it Füßen getreten, mein Herz ward a lt und todt; ich 
haßte die W elt, mich selbst, und sie am allermeisten, die ich eben 
noch so grenzenlos geliebt.

S ie  heirathete den Grasen, er war ein schöner M ann, und 
man kann auch nicht sagen, daß ihre Ehe eine unglückliche war,
—  aber ein W urm  nagte an ihrem häuslichen Glücke, der es 
rascher zertrümmerte als irgend etwas sonst im  Stande gewesen 
wäre: der G ra f war ein S p ie le r! S ie  kannte diese Leidenschaft, 
aber sie glaubte, sie werde ihn davon heilen —  welches Mädchen 
glaubte das n ich t! S ie  liebte ihn, ich hätte sie vielleicht auch 
nicht glücklich gemacht, w ir  waren nicht fü r einander geschaffen. 
S o erlebte sie wenigstens eine kurze Spanne Ze it des Glücks — 
zwei Jahre, zwei kurze Jahre des Glückes —  da wurdest D u  
geboren, Cola. Bald nachher starb Dein Vater —  das heißt —  
er erschoß sich." —

Hier machte der Oberförster eine lange Pause. Cola hatte 
einen leisen Schrei ausgestoßen, und ein schmerzliches Stöhnen 
rang sich aus ihrer Brust hervor. S ie  hob den Kopf nicht, und 
keine Thränen erleichterten bis jetzt ihren ersten wilden Schmerz, 
aber ihre Seele schrie auf unter diesem Schlage —  Cola fühlte 
sich unsäglich elend. W o blieb all ih r Trotz, wo ih r Pochen 
auf ihren stolzen Namen! W ar er nicht beschwipst und entehrt 
-— ein Spie ler und Selbstmörder! Cola stöhnte tief und 
schmerzlich unter der Wucht dieser Gedanken.

Der Oberförster blickte auf sie nieder. Oh, wer jetzt sein 
Gesicht gesehen hätte, der hätte ihn nie wieder fü r hart und 
kalt gehalten! S a n ft legte er die Hand auf Colas A rm , um sie 
emporzurichten, aber sie wehrte leicht ab und sagte nu r mühsam, 
ohne aufzublicken:



zu ersuchen, welche systematisch andere Arbeiter hinderten, Arbeit 
in  den Docks anzunehmen.

Eine Illustration zu der trostlosen Lage der Landwirth
schaft, namentlich aber des G r o ß g r u n d b e s i t z e s  in den 
nordwestlichen Gouvernements R u ß l a n d s  liefert die jüngste 
Subhastationsliste der Moskauer Landschafts-Bank. Danach sind 
im Gouvernement Witebsk 22 Güter m it 50 444 Dessatinen 
Areal, im Gouvernement Mohilew 40 Güter m it 121 055 
Dessatinen und im Gouvernement Minsk 56 Güterm it 159 470 
Dessatinen wegen Nichtzahlung fälliger Landschaftszinsen von der 
Bank zum öffentlichen Verkauf gestellt.

Ueber die R e i s e  des S c h a h s  hört der Wiener Korre
spondent der „K ö ln . Z tg .", daß man in  Odessa Vorbereitungen 
zum Empfange getroffen hatte. D er Schah befahl jedoch unter 
dem Eindrucke der Unfälle auf der Kreuzstation V irsu la , un
geachtet der Vorstellungen des Adm irals Popow, direkt nach 
Elisabetgrad zu fahren, von wo die W eiterfahrt über T if l is  ge
macht w ird.

E in  halbamtliches Communiqus weist entschieden den Vor- 
w urf zurück, daß die se r b i sche  Regierung Schuld trage ander 
Verzögerung der Verhandlungen, betreffend den s e r b i s c h - b u l 
g a r i s c h e n  H a n d e l s - V e r t r a g ,  und zählt die von der ser
bischen Regierung gemachten Zugeständnisse auf. I n  dem 
Communiquö w ird  bezweifelt, daß obiger V o rw u rf Kreisen ent
stamme, denen das wohlverstandene Interesse Bulgariens am 
Herzen liege.

D er S u l t a n  v o n  M a r o k k o  empfing kürzlich in  Tetuan 
den neuen italienischen Gesandten m it besonderer Höflichkeit und 
nahm, der bisherigen S itte  entgegen, selbst dessen Beglaubigungs
schreiben, sowie den ihm vom König Humbert übersandten 
prächtigen R ing in  Empfang. Der S u lta n  gab seinen Wünschen 
fü r die Gesundheit des Königs und die W ohlfahrt Ita lie n s  Aus
druck und sagte, er wünsche, daß Ita lie n  und Marokko stets 
gleich zwei Fingern einer Hand im  Einvernehmen handelten.

Deutsches Weich.
B e r lin , 10. September 1889.

—  S . M . der Kaiser hat sich heute M ittag von Lommatzsch
aus nach herzlichster Verabschiedung von S r. Majestät dem König 
Albert von Sachsen nach Minden begeben, um den Manövern 
des 7. Armeekorps beizuwohnen. An denselben nahmen nach
stehende Fürstlichkeiten The il: Der Prinzregent von Braun
schweig, Prinz Albrecht von Hessen und von Oldenburg, der 
Prinz Karl von Schweden, der Prinz Balduin von Flandern, 
die Erbgroßherzöge von Sachsen und von Oldenburg, der Prinz 
M axim ilian von Baden, die Fiirsten zur Lippe und zu Schaum- 
burg-Lippe und der Erbprinz von Schaumburg-Lippe.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hatte sich heute Vormittag 
zu Wagen nach Nowaweß bei Potsdam begeben und daselbst 
von 11 Uhr ab längere Zeit im Oberlin-Hause verweilt. Von 
dort kehrte die Kaiserin mittags wieder nach demNeuen Palais 
zurück.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich tr ifft m it den drei 
Prinzessinnen Töchtern am Sonntag den 15. d. M ts. in Pots
dam ein, um am Vormittage dieses Tages, dem Geburtslage 
weiland des Prinzen SigiSmund, die Grabstätte desselben in der 
Friedenskirche zu besuchen. Am nächsten Tage begiebt sich die 
Kaiserin m it den Prinzessinnen zum Besuch auf einige Tage 
an den dänischen Königshof. Von Kopenhagen kehrt die Kaiserin 
nach Berlin  zurück, von wo aus dann die Reise nach Griechen
land angetreten wird.

—  Die kaiserlichen Prinzen und der Hofstaat werden vor 
der Abreise des Kaiserpaares nach Ita lie n  und Griechenland, 
der Kaiser und die Kaiserin sofort nach ihrer Rückkehr aus dem 
Süden in das hiesige königliche^ Schloß übersiedeln.

—  D er Großherzog von Hessen hat sich zur Theilnahme 
an den Kaisermanövern nach M inden begeben.

—  Der preußische Gesandte beim Vatikan Herr v. Schlözer 
hat sich heute Nachmittag zum Reichskanzler Fürsten Bismarck 
nach Friedrichsruh begeben.

—  Geheimrath Professor von Gneist in Berlin  ist zum 
Ehrenmitglied des schweizerischen Juristenvereins ernannt worden.

—  Die „Schlesische Zeitung" veröffentlicht einen Erlaß 
des Reichskanzlers, wonach fortan ungarische Schweine aus 
Steinbruch bet Pest über Oderberg nicht nur nach Ratibor, 
sondern auch nach Beuthen zur sofortigen Abschlachtung im dor-

„W eite r, weiter —  das Ende!"
„J a , das Ende, C ola ; was nun kam, ist bald erzählt. S ie  

überlebte es nicht lange. Es wurde alles verkauft, alles, ih r 
blieb nur ein kleiner Rest. S ie  zog m it D ir  in  eine enge Woh
nung, fern vom Geräusch der großen W e lt; aber Gram und 
Sorgen verlängern kein schon an sich zartes Leben, sie wurde 
krank, sehr krank, sie wußte, daß sie sterben mußte. S o  lag sie 
da ohne Verwandte, ih r Vater war todt, ohne Freunde, denn 
wann hätte das Unglück die je gehabt, D u  hilflos und vernach
lässigt —  da —  Cola —  da ließ sie mich rufen!

Wenn D u  es wüßtest, Cola, was es heißt, geliebt zu 
haben, so heiß, so aufrichtig, wie nu r ein Mensch lieben kann,
—  und betrogen zu sein —  D u  würdest es m ir leicht verzeihen, 
wenn ich D ir  sage, daß mein erstes Gefühl das befriedigter Rache 
war. Aber es dauerte nicht lange —  ich hatte sie ja  geliebt!

A ls  ich kam, streckte sie m ir ihre schmale weiße Hand ent
gegen und lächelte matt. Ich  erschrak. Waren das die herrlichen, 
lebhaft blitzenden Augen, das das kindlich weiche Gesicht des 
jungen Mädchens von vor kaum zwei Jahren? Das Herz that 
m ir weh bei ihrem Anblick, vergessen war alles, was ich durch 
sie gelitten, nu r das innigste M itle id  blieb zurück in  meiner 
Seele; ach, ich glaube, ich liebte sie noch immer. Schweigend 
ergriff ich die kleine heiße Hand und ließ mich neben ihrem 
Bette nieder. S ie  sprach matt und m it großer Anstrengung.

„E rn s t", sagte sie, „ich wußte, daß D u  kommen würdest- 
ich sterbe, nim m  Dich des Kindes an —  liebe es —  sei ihm 
Vater und M u tte r zugleich —  ich sage nicht um meinetwillen, —  
ich habe es nicht um Dich verdient —  um der Barmherzigkeit 
Gottes w illen, sie ist ein Waisenkind —  und hat, wenn ich todt 
bin, niemand auf der ganzen weiten Erde —  niemand als Dich
— verstoße sie nicht, Ernst!

H ier sind die Perlen, ich habe sie gerettet aus dem R u in ,
—  es ist ein kostbarer Schmuck; gieb sie ih r an dem Tage, wo 
sie 17 Jahre w ird , aber sie soll sie nicht eher tragen, als bis sie 
verheirathet - -  hörst D u  mich, Ernst? Und diesen R in g " —  
sie zog den kleinen D iam antring von ihrer abgeinagerten Hand

tigen städtischen Schlachthause an je einem Wochentage ein
geführt werden dürfen. Fleisch von in Beuthen geschlachteten 
Steinbrucher Schweinen darf ohne weiteres —  wie dies be
reits fü r Ratibor zugestanden —  dem freien inländischen Ver
kehr übergegeben werden.

—  Die Kaiserin hat während ihrer Ausfahrten in  Pots
dams Umgebung eine Brosche aus Brillanten und Saphiren, 
m it ihrem Monogramm und der Königskrone verziert, verloren. 
Von der Potsdamer Polizeidirektion ist eine Belohnung von 
60 Mark für die Auffindung der Brache ausgesetzt worden.

—  Der „E lbf. Ztg." zufolge soll die angekündigte Aussen
dung eines Rechtsbeistandes fü r den Reichskommissar Wißmann 
nach Ostafrika, wozu der Assessor von B u ri ausersehen war, 
auf Grund aus Sansibar eingegangener Nachrichten wieder unter
bleiben.

—  Am 28. September, vormittags 11 Uhr, findet eine 
außerordentliche und mittags 12 Uhr die ordentliche General
versammlung der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft statt. Gegen
stand der außerordentlichen Generalversammlung ist die Ge
nehmigung der in der ordentlichen Generalversammlung vom 
28. September 1888 vorgelegten Bilanz pro 26. Februar bis 
31. Dezember 1887. Auf die Tagesordnung der ordentlichen 
Generalversammlung sind die Vorlegung des Geschäftsberichts 
und die Bilanz pro 1888, sowie die Wahl von Direktions
mitgliedern gesetzt. Der Direktionsrath der Gesellschaft hält am 
12. und 28. d. Mts. ebenfalls Sitzungen ab, welche die Be
schlüsse der Generalversammlungen vorzubereiten haben.

—  An Reichsmünzen sind nach amtlichen Aufstellungen in
deutschen Münzstätten bis Ende v. Mts. insgesammt geprägt 
worden: An Goldmünzen: Doppelkronen für 1 862 657 930 
Mark, Kronen für 476 294 290 Mark, halbe Kronen für
27 969 925 Mk., davon auf Privatrechnung fü r 1 045 650 190 
M ark; an Silbermttnzen: Fünfmarkstücke für 74 104195 Mk., 
Zweimarkstücke für 104 964 606 Mark, Einmarkstücke fü r
178 990 334 Mk., Fünfzigpfenuigstücke fü r 71 486 552 Mk., 
Zwanzigpfennigstücke für 35 717 922 Mk. 80 P f ;  an Nickel
münzen: Zwanzigpfennigstücke fü r 3 003 179 Mk., Zehupfeuuig- 
stücke für 26 639 157 Mk. 20 P f., Fünspfennigstttcke fü r 
13 051 386 Mk. 65 Pf. und an Kupfermünzen: Zwei
pfennigstücke für 6 213 207 Mk. 44 Pf., Einpfennigstücke für 
4 654 444 Mk. 47 Pf. Von diesen Einzelbeträgen sind ver
schiedene Summen wieder eingezogen, so daß Ende v. M ts. an / 
Goldmünzen 2 364 898 730 Mk., an Silbermünzen 452 236 864 
Mk. 30 Pf., an Nickelmünzen 42 692 661 Mk. 90 P f./ü n d  
an Kupfermünzen 10 867 602 Mk. 28 Pf. verblieben sind.

—  D ie  Kreuzerkorvette „ I re n e " ,  Kommandant Kapitän 
z. S . P rinz Heinrich von Preußen, hat heute die Reise nach dem 
M ittelm eer angetreten.

Brcslau, 10. September. Professor V o lto lin i, Ohren- 
und Kehlkopfspezialist, ist gestorben.

Metz, 9. September. Der Gesammtverein deutscher Ge- 
schichts- und Alterthumsvcreine wählte Schwerin zum nächsten 
Versammlungsort. Bei dem Festmahle, welches nachmittags im 
Militärkasino stattfand und an welchem gegen 130 Personen 
theilnahmen, wurde unter großer Begeisterung ein Huldigungs
Telegramm an den Kaiser beschlossen und alsbald nach Dresden 
abgesandt. Abends 8 Uhr begann bei prächtigem Weiter aus 
der Esplanade die von der Stadt zu Ehren des Vereins ver
anstaltete Festlichkeit, bei welcher ein großes Feuerwerk abge
brannt wurde Die Bevölkerung der Stadt betheiligte sich in 
dichter Menge an der Festlichkeit._______________

Auslanv.
Leitomischl, 10. September. Der Kaiser Franz Josef ist 

hier eingetroffen. Der Einzug gestaltete sich zu einer großartigen 
Kundgebung der Loyalität der Bevölkerung. Nach der Huld i
gungsansprache des Bürgermeisters dankte der Kaiser für den 
herzlichen Empfang und versicherte die Bewohner seiner fort
dauernden Huld.

Wien, 9. September. Bei der Landtagswahl im zweiten 
Wiener Bezirk wurde Professor Süß m it 2286 Stimmen ge
wählt. Von den Gegenkandidaten desselben erhielt Schneider 845, 
Pabst 349, D r. Greyr 2 Stimmen. Ausschreitungen sind bei 
dem Wahlakt nicht vorgekommen.

Turin, 9. September. Der König, die Königin und der 
Kronprinz sind nach Monza abgereist.

— „den soll sie immer tragen, sobald er ih r paßt —  er ist von 
ihm —  ihrem Vater —  sie soll ihn dem Manne geben, den sie 
liebt."

D ie Kranke hielt erschöpft inne; ich bat sie, sich nicht auf
zuregen, sich zu schonen, aber sie schüttelte leicht den K opf: „E s  
nützt doch nichts —  ich habe nur noch Stunden, und ich werde 
ruhiger sterbe», wenn ich alles gesagt habe. D u  wirst sie nicht 
verlassen —  Ernst, erziehe sie streng —  und womöglich —  halte 
sie fern von der großen Welt. Und —  gieb sie nur einem 
Gatten —  den D u  achten kannst!"

Ich versprach alles, ich glaube, ich weinte.
Das war das letzte —  am nächsten Tage w ar sie schon nicht

mehr.
Und dann Cola, ich erfüllte mein Versprechen. F ttr's  erste 

brachte ich Dich in  das Haus meiner Tante, die besser fü r Dich 
sorgen konnte, so lange D u  noch klein warst. Aber das Leben 
in  der Residenz hatte keinen Reiz mehr fü r mich. Ich war ein 
jugendlicher Greis, ernst über meine Jahre, ich nahm meinen 
Abschied vom M il i tä r  und ergriff meine jetzige Carriere. Was 
mich diese wählen ließ, war die Abgeschiedenheit, in  der ich Dich 
hier erziehen konnte, aber auch zugleich dem Geschwätz der Residenz 
entging. M ir  that diese Einsamkeit wohl.

Was soll ich D ir  weiter sagen —  D u  weißt das übrige.
N ur noch dies —  und hier bebte die S tim m e des starken 

Mannes —  es war gestern der Todestag Deiner unglücklichen 
M u tte r: ich hatte D ir  verboten, den B a ll zu besuchen, aber 
plötzlich faßte mich eine unerklärliche Angst, D u  könntest es doch 
gethan haben, und ich jagte nach der Residenz. Und dann, 
Cola, wie ich Dich da sah, die Perlen in  den braunen Locken 
und neben D ir  dieses dunkle südliche Männergesicht —  Kind —  
es war eine schreckliche Erinnerung, die ich da durchlebte —  ich 
w ar wohl zu hart gegen D ic h --------- "

B is  jetzt hatte Cola in  ihrem dumpfen Schweigen und 
starren, thränenlosen Schmerze verharrt, jetzt richtete sie sich plötz
lich heftig empor, und m it einem krampfhaften Schluchzen w arf 
sie sich an die Brust ihres edlen Pflegevaters. (Schluß folgt.)

Turin, 9. September. Die Gesandtschaft 
Schoa ist aus Mailand hier eingetroffen. <wi,äster""" ^ 

Paris, 10. September. Gestern fand im M M b'"' 
Auswärtigen ein Diner zu Ehren der Söhne êr  ̂
von Egypten statt. Der Minister des Aeußeren " M . 
einen Toast auf den Khedive und das Gedeihen^ 
reich durch Traditionen, Interessen und Sy' i^M die" 
löslich verbundenen Egypten aus. Der türkische 
Pascha erwiderte dankend. mi-lali"""! .i,

Brüssel, 10. September. Der General . „ .
öffentlicht in  dem M ilitä rb la tt „Desense National . , „„g 
in welchem er 50 Millionen Frcs. für die Net» 
werpens verlangt. , . .

Kopenhagen, 9. September. Der Kömg h »
Knudsen, Führer des am 4. A p ril d. I .  verung ^ , „ s  '
„Danem ark", dem es gelang, alle Passagiere „

vorüberfahrenden zah .̂,,,seines Schiffes nach dem ________
das Ritterkreuz des Dannebrogordens verliehen.
Vereinen und den betheiligten Versicherungsgesell^^tz,,,: ^
Dankadresse an den Kapitän Knudsen beschlosst" 
selbe wurde heute feierlich überreicht. G le ichze itig '^ ^  Nheute feierlich überreicht. und di-
Knudsen und seine Offiziere m it S ilbe rgesch irr^^
schaften des „Danemark" mit Geldbeträgen

der N
Arovinzial-Wachrichten

Culmsee, 8. September. (Kaiserdenkmal.) Eiei U'
seier wurde im  Kriegerverein der Gedanke angereg,
S tad t ein Denkmal fü r die verstorbenen Kaiser W ilhe lm s  ̂
zu errichten. W ie sympathisch dieser Gedanke in  der «> ^  M  
worden ist, geht daraus hervor, daß bis jetzt bereu ' 
trägen gezeichnet sein sollen. ^  ^

'Culmsee, 11, September. „ (K reis,,ä,rer
Vorgestern fand hierselbst unter dem Vorsitz des 
K itte lm ann die diesjährige Kreislehrerkonferenz ' . -  ^horN ^joi« ^  
w .»n>. auch « - - M m .e
vergangenen Sonnabend wurde der Fleischergeselie o  eiiw' 
hier, verhaftet. Derselbe hat am 24. v. M ts . m  ht
steinfegergesellen, welcher sinnlos betrunken war, o
rina . einen Reaensclnrm. ein Portemonnaie UNo ^  mtkring , "einen Regenschirm, ein Portemonnaie uno 
Socken sowie mehrere andere Kleinigkeiten aus deu Ih r ig e  

Schwch, 9. September. (Zuckerfabrik.) Der diesj 
der hiesigen Zuckerfabrik beginnt am 17. d. M onats. ^

Aus der Schweh-Neuenburger Niederung, d. x ^ ie^ ,t^  
iniisspi'iknnA-lRt'Nlisst'iist'lixUt  ̂ D<»r untere Theil UN'
alljährlich vom Stauwasser - ........
schloß deshalb im  F rüh jah r, eine Entwässerungs-Gei 
um durch ein zu erbauendes Dampfschöpfwerk das . y 
Bassin zu heben. Dieser P la n  hat jetzt die Genehm v ; *  -
erhalten und soll noch in  diesem Herbste m it den " lrv  ^  ^
des Schöpfwerkes begonnen werden. ^  l,s, Aere>2t.,,.pkil„i§

K o n ih , 10. September. (Konservativer W ah l' F
Konitz-Schlochau-Tuchel.) A u f die E in ladung

Tuchel angehvrigen Herren des Vorstandes, um die So 
stehende Reichstagswahl energisch in  A n g riff zu ney pe'l

sammelten sich am Sonntag den 8. d. M ts . die den ^ ^  ^  ,
<7-,.^ ..?__^ _________________ „ m  du

sitzenden des konservativen W ahl-Vereins, H errn  M  ^
auf Zandersdorf vorzuschlagen und dringend zu eMpi

schlössen, der General-Versam m lung als Kandidaten ^  
der größten deutschen P arte i des Wahlkreises Rittergu

- l-1  ̂^
Pr. Friedland, 9. September. (P rüfungen A ^ s s u N S ^  

vorigen Woche fand am hiesigen S em inar d ie , 
nahme-Prüfung unter dem Vorsitze des P r o v in z m i '^  
und im Beisein der beiden Säm lräthe Triebe! u 
ersten Tage der P rü fu ng  wohnte auch der Gehet" . ^ie 
D r. Schneider aus dem K u ltu s m in is te rn  derselben W v . - 
zöglinge bestanden sämmtlich, von der: beiden an ^  ^
sich gemeldet hatten, bestand einer die ^ p e "  /  ^
folgenden Aufnahm e-Prüfung hatten sich 54 P ^ s ,. jß t,  „ i  ^  
von denen 43 die P rü fu ng  bestanden. W ie es v einge^,,.fielst'!',,'  ̂
vember an dem hiesigen S em inar ein RebenkursuS ^  abp  ̂ , li ^  
um dem in  unserer P rovinz so fühlbaren Lehren"" ^ ise )

Marienburg, 9. September. (A u f schrecklich E  h M /  
V orm ittag  beim Brückenbau der M a u r e r l e h r l i n g j , i e ^  ßi" 
Leben. Derselbe w ar m it noch mehreren ArbeU 
große E isenbahnwagens zusammenzuschieben. "  siebende  ̂, ^ l i ^ /  
herankam, sprang K. zwischen diesen und den l ,  M  kl
diese beiden zu verbinden. E r gerieth hierbei ^  ,
m it dem Kopfe zwischen die Puffer, so daß dien ^  
fahrenden Wagen vollständig zerquetscht wurve. , j»
Stelle todt. ^ r  T ie le w d  »'"

Dirschau, 10. September. (Der P fe rd e h ä n d le r^ ^ ^ '-^  
auf freien Fuß gesetzt, da auch der Verdacht v ^
unbegründet erwiesen haben soll. Mndfahrer)

Danzig, 11. September. (E in  hiesiger R a d p ^a d  ^
Nacbmittag von hier bis Belgard auf seu^?1,A ,veitt'
Sonntag früh eingetroffen und sofort nach Cosln §er - ' ,,e 
zurückgelegte Strecke beträgt 31 deutsche Meuen- ^  go'v,,,r»' 
sich durch diese Leistung den W anderpreis, d. - ghi>e 
erworben, welche verliehen w ird , wenn ein Nadsay 
in  12 S tunden 170 K ilom tr. zurücklegt. ^raNg^sn-ö"-nck 

Neuteich, 9. September. (M o rd .) Nack 
streit im  Kruge zu Lunau wurde gestern ^^.tzs traßk ^siet 
aus Golmkau von einigen Arbeckern aus ber

heißt, w ill der
die hiesige Garnison abhalten. M i t  den rlvii^'s.j
der S tad t soll bereits in  dieser Woche begonnen '
treffenden Arrangements hat gestern eine hei" ^
Oberpräsidenten, dem Oberbürgermeister und 
stattgefunden. ^ . . . .  Aei _

!!<Abbruches des Hauses Mühlenberg N r. 12
dabei um nichts geringeres, als um die A n n .  ̂ lw n
welcher die alte heidnische B u rg  Oneda stand, ^

schon lange gesuchte Cent m u r d - v / i , '  
seinerzeit von dem deutschen Orden angel-g^zg ,sch^
D r. Bujack, sowie andere sich fü r  die A lte r th » " /le tz te r  

besonders m t e r e ^ 'S"
heidnischen B u rg  gefunden hat.

Allenstein, 9. September, 
am Sonnabend auf der Eisenbahnstation...«...... „..,-«-n jj.
m it dem Eisenbahnzuge angekommen. Trotz a d Ä M r, . 
der Schaffner sprangen viele heraus, ehe der o  „je ^

über Gesicht und Brust gingen und sie 
Bromberg, 9.

fabrik in  der Berlinerstraße 
Unglücksfall. Der Schlosserlehrling H. kam

ruy  gingen uno pc I n  ' ew ' pl '4

rrs^ss^'SLrSp,
wurde von demselben erfaßt und mehrere Brust

Lt'

Verunglückte wurde schrecklich zugerichtet. ^  HaU^ M r l,  
waren gequetscht und der Daumen der eM ^ M  
Verunglückte wurde nach dem Diakonissen^ 
hoffnungslos dan iederliegt.
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. l 'k 9. September. (Zuckerfabrik.) M it dem heutigen Tage ist 
.1 *!ern , der hiesigen Zuckerfabrik eröffnet worden. S e it gestern 

Ullch ^  ^Gutsbesitzer der Umgegend die Zuckerrüben in großen M engen

8. September. (Rattenkalamität.) Die S tad t Posen scheint 
^er u., Eigenthümlichen K alam ität heimgesucht zu sein, nämlick von 

- . R atten . N euerdings hat nun  ein dortiges polnisches
> ^  ^  Älau ' 'vvniec Wielkopolski" einen Feldzug gegen die Reptile, wie 

Mx,  ̂ die R atten  nennt, eröffnet und bringt fast täglich einen
das Thema „Tod den R atten" in  allen T onarten  variirt.

^  al^'"s^?at ausgerechnet, daß die R atten  der Bürgerschaft mehr kosten 
^tischen Arm en zusammen, und tr itt den Beweis für diese 

" ^  folgender Weise a n :  Angenommen, ' " ' "  ' '? ' folgender Weise a n :  Angenommen, daß in der S tad t 
"w ir existiren und jede derselben täglich für 3 P fennig 

O ?Dlk Schaden macht, so macht das jährlich für jede R atte 
100 000 R atten  also 1 M illion M ark aus, während die 

^  S tadt jährlich n u r  200 000 M ark kosten.

-Ä
!.-K

Lokales.
T ho rn , 11. September 1889.

- G e n o s s e n s c h a f t s  - V e r b a n d .)  D as am 
K raft tretende Genossenschaftsgesetz enthält be- 

Bestimmung, daß jeder V erein sich wenigstens alle zwei 
zu ei,, ^Evision durch einen S taatsbeam ten  zu unterw erfen hat. 

..nein Verbände durch gemeinschaftliche S ta tu ten  vereinigten

! ' v E ? v i n z i a l  
d i^ 'L s . in

d'Ä'L«!

M -
Die Postäm ter sind angewiesen worden, 

von der allgemein vorgeschriebenen Größe der
abw eidn  oder au s dünnerem S toff als jene hergestellt sind,
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haben aber das Recht, den Revisor sich selbst zu er- 
^ desselben Rechtes theilhaftig zu werden, haben nach

v beendigten V erbandstage bereits sieben Vereine
^st- und Westpreußen ihren B eitritt zum Provinzial-

. Angemeldet.

o d t l  UU V  v ,

^ 1 / ö h u n 7 ^ d e r  F e u e r s i c h e r h e i t  d e r  T h e a t e r )  
tz'. ^Uzztg." zufolge, demnächst die polizeiliche Vorschrift erlassen 

Kk, Eg »„c^n^uptsächlich auf kleineren Bühnen — die Dekorationen 
v.At s.i,,  ̂ ^olech oder auf Tepper'sche unverbrennbare Drahtgaze 

^ 8  in I n  dem Theater der Ausstellung für Unfall-
k . ^ / r l i n  sind sämmtliche Dekorationen auf diese Gaze gemalt.

Der Königl. Landrath H err Krahmer hat im 
E  den Herren Kreisschulinspektoren die diesjährigen 

 ̂ ^ n  Elementarschulen des Kreises Thorn auf die Zeit
(E ^ " " b e r  bis zum 12. Oktober festgesetzt.
Herr ^  ^ ?a m m e r . )  S itzung vom 10. September.2 ^  .....— - Den Vorsitz

Kaufmann Schwartz jun. Den ersten Gegenstand der 
-is ŝ '. oak x ein Anschreiben der hiesigen Spediteure, welche sich 
^ ^ lv e r w  Es Versackung der au s R ußland eingeführten Kleie seitens 
UMsbpi.!.?^ung an zwei H erren vergeben worden ist, in ihrem

Zt sehen. Z u r Abstellung dieses 
Spediteure beschlossen, an die Eisenbahndirektion

lit^ ils empfindlich beeinträchtigt sehen.
^8 ein E^bie Spediteure beschlossen, an

Petition dahingehend zu richten, daß das Einsacken der 
^  drille», ^lbe vom russischen Absender unter direkter Adresse nach 
Ar 2 des Deutschlands aufgegeben ist, auck den mit der Ver- 

^^?vllen ^ ? u s p o r ts  betrauten Spediteuren anheimgegeben werde; 
^  ^ v e r^ ^ 'e lb e n , solange die W aare in ihren Händen ist, anstatt 

die Haftpflicht übernehmen. D as Anschreiben ersucht 
„ i^ tw n u e r , diese Petition  bei der Eisenbahndirektion zu 

des durch Delegirung eines M itgliedes, welches in
der Sitzung anwesenden V ertreters der Spediteure, 

Dli? Irbläni ^  ^  Direktion mündlich vorstellig werden soll. Herr 
^  H inw eis aus einen bereits früher in dieser Ange-
^t jakschs^N Beschluß ^or, von der Annahme eines mit diesem iden- 

^  ^  r i??  abzusehen, dagegen eine Anfrage an die Eisenbahn-
A?Alussp welche G ründe dieselbe veranlaßt haben, dem frühe- 

; hjrh <. d.er Handelskammer nicht stattzugeben. Nach längerer 
Btitau ^  A ntrag genehmigt, hingegen der Vorschlag des H errn 

? ^ b g e l e ^  Mr mündlichen V erhandlung nach Bromberg abzu- 
Die Spediteure haben in demselben Schreiben die 

^ s  dem ihr zugehenden M ateria l an Tarifen, 
Bibliothek einzurichten und dieselbe den Jnteressen- 

.̂ ikap ^sges!^, zugänglich zu machen, daß sie im Geschäftszimmer der 
D les '^  werde, wo sie zu bestimmten S tunden  zur Einsicht 
hjt ?  Wunsch der Geschäftsleute wird Berücksichtigung finden 

^ i t t .  ^  Mirr.^ußgabe, daß die Zeit, innerhalb welcher eine Be- 
Un  ̂^ 'othek gestattet ist, auf die S tunden  von 9— 12 Uhr 

^  UeiyN r e s e r i ^  nachmittags festgestellt werde. — Herr S tad t- 
X x ^  Ut ln Sachen der Uferbahn. Die in dieser Angelegen- 
^  dj. , Hohe» i? ^ o n  hat an  die verschiedenen Geschäftsleute, welche 
F l i c k s - O e b e r f ü h r u n g s g e b ü h r e n  oder auch aus anderen G rün- 
iitz in Anspruch nehmen, sondern die Verladung

Ausk,. ?^nhof Mocker bewirken, ein Rundschreiben gerichtet, 
g irier erbeten w ird, ob die betreffenden Geschäftsleute 
> b a h ^ M t z u n g

Mocker bewirken, 
ten w ird, ob die

^brb^h^lubsetzung der Ueberführungsgebühren ihre Frackten 
 ̂ ^  Duftem» fö rd e rn  würden. D araufhin  ist von einer großen

A ntw ort erfolgt, daß sie in 
würden. Die meisten der 

jährliche M inim alzahl ^der Waggon-
^  ^ ^ ^ ^ u t e  werden infolge größerer Bequemlichkeit

V N ,  Ug auch fernerhin benutzen, andere verlangen eine
VAa ^ s a s s - » ^ ^ n s t .  Da noch A ntw orten ausstehen, so läßt sich 

Ar ? ^ g e s^ f  Uebersicht gewinnen und es wird eine Beschlußnahme 
d ie^  '. ^ e i der Debatte wurde der Umstand zur Sprache 

!^ >  durch eine neuerliche Verfügung einen
st. Uferbahnverkehrs gerade entgegengesetzten Schritt 

^ E früher fallengelassene Erhebung einer S tandgebühr
^ lleo rd n et habe. H err Dietrich will, um in dieser

dieselbe 
unter 
Ufer-

maßregel die Benutzung^fast in F rage gestellt werde. 
tzVN i, der Handelskammer w ar beschlossen worden,

oeuischen M üllerbundes, H errn  W yngärt, welcher 
!»i>!.An^/den Kleie von preußischen M ühlen auf Mehl

Namhaftmachung solcher M ühlen zu ersuchen. 
" "  des H errn  W. eingegangen, in  welchem 
„ .. .  entsprechen n u r  seine früheren Behaup- 

hinzufügt, daß er der Zollbehörde inbezug auf 
— E .  das Bew eism aterial geliefert habe. E ine An- 
'' Äerv vä r rt ergiebt die Unhaltbarkeit der B ehauptung 

-b^"^ ld  erklärt den Widerspruch zwischen beiden 
r ^d!lt Danziger ------  "  -  - ° -

8« >

F '

d  Maßregc

,LV,
w  Danziger M ühlen russische durch inlän- 

8rr/??lt ^ i  und dadurch einen erheblichen Absatz nach
i,!'. ^  üs?^lost-» '  ̂ E b en fa lls  sei eine V erarbeitung auf Mehl 

^ e ig e > ? '^ ?  die Kosten einer solchen den G ew inn um das 
H err Leiser rechnungsmäßig nach- 

des A ^^ogt einen Protest der Handelskammer gegen 
? während H err Schwartz empfiehlt, von
' ^  Hern» H errn W. abzustehen. Schließlich wird ein 

^ e n g u t g e h e i ß e n ,  dem H errn  W . mitzutheilen, 
s,t ^tss?kib^ die Grundlosigkeit jener B ehauptung

d ^ ß  dnn in voriger Sitzung gefaßten Beschlusse soll 
i't' M agistrat gerichtet werden, um das

^  .fh°>lnahme derselben an  den - ---- --------  - -
Punkte zu veranlassen.

>  s j^ -r Berathungen 
Die FassungUMUZZLM

Herr der Uferbahn, des Lagerhauses, der
' ' ^ ^ e  » ^ ih g ^ b ü h ? -  ^ l t , m i t .  daß von n u n  an  die

dak "  oerecpnen 
 ̂ "Ushtz- ^3- Septem l 

'wch Unterhandlunge
direkte polnisch
russischen Ver-

^  hiesig^ Kammer, 1?ch^e'r Handelskammer ineiner P etition  an den Reichs

kanzler behufs Beseitigung des Term inhandels anzuschließen; die V er
sammlung erklärt das Ersuchen durch einfache Kenntnißnahme für er
ledigt. E ingelaufen sind noch Berichte ausw ärtiger Handelskammern, 
M ittheilungen von der Reichsbankstelle, seitens des M inisterium s ein 
Verzeichniß der deutschen Konsulate. Schluß der Sitzung um 6 ^  klhr.

— ( V o r s c h u ß v e r e i n . )  M ontag Abend fand im Schützenhause 
eine Vorbesprechung des Vorstandes und einzelner M itglieder des Vorschuß
vereins statt, in  welcher über eine demnächst anzuberaumende G eneral
versammlung berathen wurde. Letztere wird sich hauptsächlich mit den 
S tatu tenänderungen  zu befassen haben, die infolge des neuen Ge
nossenschaftsgesetzes erforderlich geworden sind. Da zu einer S ta tu te n 
änderung die Anwesenheit mindestens eines D rittels der M itglieder 
vorgeschrieben ist, so werden dieselben, um einen resultatlosen V erlauf 
der Versammlung zu vermeiden, darauf aufmerksam gemacht, daß n u r 
durch regen Besuch die erforderliche Zahl (290 M itglieder) sich er
reichen läßt.

— ( T u r n v e r e i n . )  I n  einer gestern in  der Turnhalle stattgefun- 
denen Versammlung der praktischen T urner wurde die diesmonatliche 
T u rnfahrt beschlossen. Dieselbe wird eine ganztägige sein und ist hierfür 
als Term in der 22. September festgesetzt. Als Marschziel ist Gollub ge
w ählt, wo seitens des dortigen T urnvereins bereits Vorkehrungen zu 
einem w ürdigen Empfange getroffen werden. Am gestrigen Turnabende 
hat sich der größte Theil der T urner zur Theilnahme an der T urnfahrt 
bereit erklärt, weitere M eldungen werden am Freitag  Abend in der 
Turnhalle entgegengenommen. Alles nähere wird seiner Zeit noch be
kannt gemacht werden. Gäste sind willkommen.

— ( Di e  Z i g e u n e r k a p e l l e  D o m b y  C a r o l y ) ,  deren Konzerte im 
Schützengarten andauernd den Beifall des Publikum s finden, giebt heute 
Abend im genannten Etablissement ihr Abschiedskonzert.

— ( A l t e s  P f l a s t e r . )  Bei den Erdarbeiten zu den Fundam enten 
für den zweiten Güterschuppen der Uferbahn ist am Segler Thor ein 
Stück Steinpflaster blosgelegt worden. D as Pflaster führte von dem 
Seglerthor direkt zur Weichsel.

— ( A u f f i n d u n g  z w e i e r  G e r i p p e . )  Bei dem A usbau einer 
zweiten Briestaubenstation in  dem zwischen dem Nonnen- und Segler- 
thor belegenen fiskalischen Thurm w urden beim E ingraben von Rüst- 
stangen von der Weichselseite des Thurm es zwei menschliche Gerippe, an  
welchen noch Kleiderreste befindlich w aren, zu Tage gefördert. Die Ge
rippe zerfielen bei der Berührung.

— ( E i n e  t a p f e r e  A m a z o n e . )  Heute gegen M ittag  entstand in 
der Gerechtenstraße ein Auflauf, welcher durch eine ergötzliche Kampf
szene veranlaßt wurde. E ine F ra u , welche durch irgend einen Umstand 
in ihrer W ürde gekränkt sein mochte, bearbeitete einen S oldaten mit 
ihren zarten H änden so energisch, daß der muthige Krieger in seiner 
Ueberraschung an keinen Widerstand dachte, sondern schleunigst einen 
möglichst großen Zwischenraum zwischen sich und seine schöne Feindin 
zu bringen strebte, w as ihm un ter der Heiterkeit der Zuschauer endlich 
gelang. Erhobenen H auptes verließ die S iegerin den Kampfplatz.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der Strafkam m er 
w urden noch verurtheilt der Arbeiter Jo h an n  Jankowski aus Zajonskowo, 
z. Z. in  Hast, wegen Erregung ruhestörenden Lärm s in 2 Fällen, 
Körperverletzung, Hausfriedensbruchs, Sachbeschädigung und Widerstandes 
gegen die S taa tsgew alt zu 1 M ona t Gefängniß und 6 Tagen Haft, der 
Schneider Emil Nidamowski aus Heinrichsdorf, z. Z. in Haft, wegen 
schweren Diebstahls zu 4 M onaten Gefängniß.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde
pegel betrug m ittags 0,49 M tr. ü b e r  N u l l .  — A ngelangt ist aus 
der Bergfahrt der Dampfer „P rinz  Wilhelm" mit einem beladenen und 
drei leeren Kühnen im Schlepptau aus Graudenz. Oberhalb des Winde- 
krahns ankert noch der königliche Regierungsdampfer „G otthilf Hagen".

* Mocker. (Diebstahl.) Der Besitzer Aawer W alter aus Dorf 
B irglau , welcher Getreide nach Thorn brachte, vermißte hier einen Sack 
Weizen. Die angestellten Erm ittelungen ergaben, daß denselben un te r
wegs auf der Thorn-Culmer Chaussee in der Nähe des Kruges „W ald
meister" ein junger Bursche, F ranz Sziulkowski au s Schönwalde, vom 
W agen herabgezogen und mit Hilfe seines B ruders nach Schönwalde 
tran sp o rtirt habe. S . verkaufte den Weizen (2 Ctr.) an den Viktualien- 
händler Louis Hirsch in Mocker für 13,15 Mk. Der E rlös wurde bis 
auf einen geringen Theil von H errn G endarm B artel beim Diebe 
vorgefunden._________ _______ ________ __________ __________

Mannigfaltiges.
( D i e  W a p p e n  d e s  K a i s e r s  u n d  d e r  K a i s e r i n )  

ebenso der Reichsadler, die kaiserlichen Kronen u. s. w. sind 
nunmehr nach den Entwürfen des Oberhofmeisters Freiherr» v. 
Mirbach vollständig neu festgestellt morden und weisen ganz er
hebliche Abweichungen beziehungsweise Richtigstellungen gegen 
früher auf. Es ist infolge dessen nothwendig geworden, eine 
bildliche Darstellung derselben zu veröffentlichen, welche bis auf 
die kleinsten Einzelheiten richtig ausgeführt ist. D ie dazu er
forderlichen 13 B latt sind von dem königlichen Hofgraveur 
R. Otto in Farben ausgeführt. Der Druck und Verlag des 
Werkes ist der auf heraldischem Gebiet bekannten Firma C. A. 
Starke, königlicher Hoflieferant in Görlitz, übertragen worden.

( F ü r  d e n  K r o n p r i n z e n  v o n  G r i e c h e n l a n d )  sind 
von einer B erliner W agenfabrik am M ontag sechs Equipagen 
nach Athen abgegangen. Alle A rten des W agenbaues sind bei 
dieser S en du ng  vertre ten : Landauer, W iskhy, Koupee, auch 
ein D am en- und ein H erren-Phaeton . D ie Equipagen tragen 
theils das Alliancewappen des griechischen und des preußischen 
Königshauses, theils das griechische W appen allein. D ie G e
schirre, die alle auch zum Viergespann eingerichtet werden 
können, sind in  P a r i s  bestellt.

( I n f o l g e  e i n e r  D a m p f k e s s e l - E x p l o s i o n )  in 
Berlin , Neue Königstraße, wurden 4 Personen schwer und drei 
Personen leicht verletzt.

( D i e  V e n u s  i m  P e l z . )  Durch einen T heil der B er
liner Presse geht folgende geschmackvolle Kunst-Reklame: „E in
Meisterstück deutscher Kürschnerarbeit ist dieser T age au s  den 
A teliers des bekannten königlichen Hofkürschnermeisters H errn  
K arl Salbach hervorgegangen, und zwar in  G estalt eines in  
neuester Faxon angefertigten Pelzm antels von tadelloser Schön
heit und hohem W erth. D a s  prächtige Bekleidungsstück ist für 
F rl. M arie  B arkany bestimmt, welche dasselbe zum ersten M al 
am F reitag  bei der P rem iere  von „F edora" im Lessingtheater 
tragen  wird. D er M ante l ist von feinstem Terrakottplüsch a n 
gefertigt und m it dem werthvollen Seidenpelz der Angoraziege 
gefüttert." W ird  das ein Kunstgenuß sein —  der Pelz!

( B e s c h l a g n a h m e . )  A us Schleswig wird berichtet, daß 
sämmtliche Protokolle des dänischen, 2000  M itglieder zählenden 
W ählervereins fü r Nordschleswig gerichtlich beschlagnahmt wurden.

( E i n  i n t e r e s s a n t e r  W e i n f ä l s c h u n g s p r o z e ß . )  
Wohlthuend für alle Freunde des edlen Rebensaftes ist der A us
gang eines Weinfälschungsprozesses, der vor einigen Tagen bei 
der Strafkammer des Landgerichts in Konstanz zur Verhandlung 
kam. Wegen Betruges und Vergehens gegen das Nahrungs
mittelgesetz erhielten Weinhändler Joseph Deggelmann aus 
Reichenau 9 M onate 41 Tage Gefängniß und 500 Mark Geld
strafe und der Weinhändler Max Levy aus Neustadt a. d. H. 
8 M onate Gefängniß und dieselbe Geldstrafe. D er herrliche 
Göttertrank, um den sich die ganze Angelegenheit drehte —  
etwa 530  Hektoliter gallisirten und peliosirten Rothweins — , 
hatte schon früher und zwar seit dem Jahre 1885  wiederholt 
die Gerichte beschäftigt. Seinem  „Schöpfer", einem gewissen 
Friedlünder, hatte er bereits acht Monate Gefängniß und 
3000  Mark Geldstrafe eingetragen. Nachdem der W ein die

glücklichen Besitzer wiederholt gewechselt, kam er endlich in die 
Hände der obengenannten. Dieselben hielten das Tränklein 
für viel zu stark für die sündige Menschheit, und so ließ denn 
Deggelmann noch etwa 12 000  Liter reines unverfälschtes Bodensee
wasser zusetzen. D ies verwandelte den W ein derartig, daß 
man nunmehr versuchen konnte, die Pansche als reinen 
Naturwein in den Handel zu bringen. Einem Nürnberger 
Weinhändler, der den Wein kaufte, siel das wunderbare Aroma 
und die sonstige „Schneidigkeit" auf, er ließ den S toff durch 
Chemiker untersuchen —  und so kam die ganze Geschichte an 
den Tag.

( D e r  E r b p r i n z  v o n  M o n a c o )  hat sich mit der Her
zogin-Wittwe Richelieu, geborenen Heine, verlobt. D ies wird das 
erste Beispiel sein, daß eine geborene Jüdin auf einem Throne 
Platz nimmt.

( E i n  n e u e r  F r a u e n m o r d . )  I n  dem Londoner S tad t
theil Whitechapel ist am Dienstag wieder einmal die verstüm
melte Leiche einer ermordeten Frauensperson aufgefunden worden. 
Der Leichnam war in einen Sack gehüllt; Kopf, Beine und 
Arme fehlten.

( G e l b e s  F i e b e r . )  Aus der spanischen Seestadt Vigo, 
Provinz Pontevedre in Galizien, wird gemeldet, daß am S o n n 
tag 79 Erkrankungen und 8 Todesfälle vorkamen. D er „Jmper- 
cial" besteht darauf, daß es gelbes Fieber sei, die Regierung 
und ihre Organe bestreiten es und behaupten, es sei nur ein 
bösartiger Typhus. Portugal hält die strengste Absperrung auf 
dem Lande und zur S ee aufrecht.

( A u s t e r n f a n g - S a i s o n . )  D ie mit dem September be
gonnene Austernfang-Saison scheint sich, wenigstens was die be
rühmten holländischen (Jerseker) Austern betrifft, günstig zu ge
stalten. Bedeutende Versendungen nach Belgien, Deutschland und 
nach England haben stattgefunden. D ie Q ualität dieser Zeeuw- 
schcn Austern ist in diesem Jahre eine ganz vorzügliche, dank 
der warmen Witterung im M ai und Jun i, während das heiße 
Frühsommerwetter der französischen Auster an der wärmeren at
lantischen Küste geschadet zu haben scheint. D a nun auch die 
Septemberwitterung sich gut anläßt, so ist ein weiteres Wachs
thum der Austern zu erwarten. D ie beste Sorte holländischer 
Austern wird gegenwärtig mit 50 Gulden für 1000  Stück be
zahlt. Auch der Ansatz junger Brüt an den auf den Bänken 
ausgelegten Ziegelsteinen und Muschelschalen war unter der Gunst 
der Witterung ein sehr reicher ; 60 bis 70 Stück junger Brut- 
austern an einem Ziegelsteine sind keine Seltenheit.

( B l u m e n s p  räche.) D ie „Wiener illustrirte Gartenzei
tung" schreibt: Eine Dame der hohen Aristokratie des Deutschen 
Reiches, die Gräfin Feldern, hat eine neue Anwendung der Kinder 
Floras erfunden, welche darin besteht, daß dieselben als Er
kennungszeichen bei Tischgesellschaften dienen. B ei der Ankunft 
erhält jeder Herr und jede Dame eine Blum e und die mit gleichen 
Blumen Ausgerüsteten gehören zusammen. An der Blum e erkennt 
der Herr die Dame, welche er zu Tische führen soll. I m  Speise
saale findet jedes P aar ein Arrangement wiederum von den gleichen 
Blumen als Anweisung, wo jedes P aar Platz zu nehmen hat.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

11. Sep. 10. Sep.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 211—90 212-20
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 1 - 3 5 2 1 1 - 6 0
Deutsche Reichsanleihe 3»/- ° / o ....................... 1 0 4 - 104— 10
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

6 3 - 1 0 6 3 - 2 0
5 7 - 7 0 5 7 - 8 0

Westpreußische Pfandbriefe 3 '^  0/0 . . . . 101—70 101—70
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 234— 233—70
Oesterreichische B a n k n o ten ................................ 1 7 1 - 9 0 fehlt.

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr........................... 1 8 8 - ^ 5 1 8 8 -5 0
Novbr.-Dezbr..................................................... 189—25 1 8 9 - 5 0
loko in N ew y o rk ............................................. 84—50 8 4 -

R o g g e n :  l o k o .................................................. 157— 158—
Septbr.-O ktbr.................................................... 1 5 7 -2 0 157—
O k to b er-N o v em b er......................................... 1 5 7 -7 5 1 5 7 -7 5
N ovbr.-D ezem ber............................................. 159— 1 5 9 -2 5

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr......................................... 6 7 - 4 0 66—
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
6 2 - 8 0 6 2 -

50er lo k o .................................................. 5 6 - 6 0 5 6 - 8 0
70er lo k o ................................................. 36—80 3 6 - 9 0

70er S e p te m b e r ............................................. 3 6 - 3 0 3 6 - 6 0
70er S e p tb r .-O k to b e r .................................... 3 5 - 4 0 3 5 - 6 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V« pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  10. S ep tbr. S p i r i t n s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M . B rief. 
Loko nicht kontingentirt 37,50 M . Brief.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 10. September sind eingegangen: von S .  Loewenherz durch 

Axelrad 4 Traften, 1773 Kiefern-Balken und K iefern-M aucrlatten, 324 
Kiefern-Sleeper, 317 Eichen-Planqon, 3546 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 
951 einfache Eicken-Schwellen, 966 doppelte Eicken-Schwellen, 4500 S täbe , 
60 eich. B retter; von Rothm ann durch Katz 4  T raften, 2923 Kiefern- 
Balken und K iefern-M auerlatten, 1705 Kiefern-Sleeper, 1536 einfache 
Kiefern-Sänvellen, 384 Eichen-Planoon, 40 Eichen-Quadrat-Holz, 2151 
einfache und doppelte Eicken-Schwellen, 360 S täb e ; von A. Bronstein 
durch Blei 8 Traften , 1073 Kiefern-Rund-Holz, 2387 Kiefern-Balken 
und K iefern-M auerlatten, 6170 Kiefern-Sleeper, 1 Eichen-Quadrat-Holz, 
1487 Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 8949 einsacke Eicken-Schwellen, 2569 
doppelte Eichen-Schwellen, 2504 Eichen-Weichen-Schwellen; von und 
durch M . M ensrinski 5 T raften, 2200 Kiefern-Rund-Holz, 913 Kiefern- 
M auerlatten , 248 Tannen-Rund-Holz, 1 Eichen-Rund-Holz.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

MNI.
T h e v m .

oO.
W in d r ic h 

t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

10. S eptbr. 2bx 763.5 1- 22.0 2
9kp 763.7 t  15.0 6 0

11. S eptbr. 7ka 762.1 -i- 13.9 1

W etter-A ussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  12. S e p t e m b e r .
Bewölkt, meist bedeckt und trübe mit Rogen, kühl, Nebeldunst, leb

hafte bis starke und stürmische Winde, von Westen nach Osten fort
schreitend. ( Im  Osten an fangs schwach, später auffrischend und lebhaft). 
Nebel an den Küsten.

F r e i t a g  d e n  13. S e p t e m b e r .
Meist ringsum  wolkig mit Regen, trübe, kühl, Nebeldunst, rauhe 

Luft, lebhafte bis starke und stürmische Winde. Nebel an den Küsten.



Allen denen, welche meinem verstor
benen Manne die letzte Ehre erwiesen, 
insbesondere den Herren Gewerks- 
meistern, sagen w ir hiermit unseren 
tiefgefühltesten Dank.

W w . «  V ivS>»k 
und K in de r.

V i i c i l i i t l »  ^ n iL 8 « ; I » « I r
V e r lo b te .

Thorn — Lautenburg.
S1 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 !

Bekanntmachung.
Trotz unserer Erinnerung vom 30. v. M . 

sind noch nicht alle Billete fü r verabreichtes 
Quartier m it oder ohne Verpflegung unse
rem Servisamt zugegangen. Die resp. 
Quartiergeber wollen daher das Versäumte 
nachholen, damit die Auszahlung der E n t
schädigung baldmöglichst erfolgen kann.

Hierbei bemerken w ir, daß der S e rv is  
in  unserer Kämmereikasse, die V e rp fle - 
gungsgelder jedoch und zwar letztere vom 
16. d. M ts . ab im Einquartierungsbureau 
in  Empfang zu nehmen sind.

Thorn den 9. September 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Dienstag den 17. September er.

Vormittags 10 Nhr
sollen im Fortifikations-Bureau zwei P ar
zellen, in  der Nähe des Eisenbahnforts an 
der Eisenbahn nach Ottlotschin belegen, zur 
Acker- bezw. Grasnutzung für die Zeit vom 
1. Oktober 1889 bis 30. September 1892 
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen, sowie Lage, Größe 
und Grenzen der genannten Nutzungen 
nach den Plänen können während der 
Dienststunden im Fortifikations-Bureau ein
gesehen werden.
Königliche Fortifikation Thorn.

Bekanntmachung.
Montag den 23. September er.

Vormittags 11 Nhr
soll im Fortifikations-Bureau die Lieferung 
von ca. 5700 lfd. m. Gitterwerk, in  4 ver
schiedenen Konstruktionen, in  öffentlicher 
Verdingung vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im ge
nannten Lokal zur Einsicht aus, auch können 
dieselben gegen Einsendung von 1,60 Mark 
bezogen werden.
Königliche Fortifikation Thorn.

^on dem DroniKov/8l(i'scheu G ru n d 
stücke in B o ro w o  bei Schönste 
habe ich noch die Hauptparzelle 
von ca. 100 Morgen m it guten 

massiven Gebäuden und sclwnem Obstgarten 
sowie einige kleine Parzellen Land zu ver
kaufen.

Der zum Grundstücke gehörige Acker ist 
durchweg Weizenboden und in  guter Kultur. 
Am Dienstag den 17. d. M ts .  bin ich 
von Morgens an auf dem p. Grundstücke 
anwesend und lade Kaufliebhaber nach dort 
ergebenst ein.

Thorn den 11. September 1889.
1. 6r6olwlin8l(i.

AHielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 
hiermit, daß ich meine Abdeckerei 

nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
gefallene Pferde, die ich abholen lasst, 6 M ., 
fü r zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
m ir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorstadt 
N r. 80, zugeführt werden, 9 Mk.

Thorn den 28. August 1889.
Abdeckereibesitzer.

stpsekinen, d?,'°ß,L."'L
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M a rk  p o rto fre i m be
kannter Güte die Administration des
„E x p o r te u r"  in T rie ft.
4 0 -5 0  Stück M k . 2.70. N « » «  W llt t ll»  
l k « .  t o l l « » . ,  5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!

Mannesschmache
heilt gründlich und andauernd

Pros. lViell. Dr. visenr
>Vien, IX., s>orr6llanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie  männlichen Schtvächeznstirnde, 
deren Ursachen u. H e ilu n g ."  (14. Aufl.) 
Preis 1 M . 20 Pf. in  Briefm. inkl. Porto.

Dr. 8prsnger^ Heilsalbe
heilt gründlich) ve ra lte te  Beinschäden, 
sowie knochenfrahartige W unden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse F ing e r, W urm , 
böse B rust, erfrorene G lie de r, K a r- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet w ildes  Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
ge lind und sicher auf. Bei Husten, H a ls 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
R e iften, G icht tr it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Ib o rn : Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  Kulmaee: i. d. Apotheke
L Schachtel 50 Pf.

Unsere Campagne beginnt am
Montag den 23. September er.

Culmsee den 10. September 1889.
Zuckerfabrik Cnlmsee.

Jahrgang X X V . Jahrgang X X V .
Abonnements-Emladung

auf die

StLLtsbllrKvr-LoitllllK .
Die deutsch-nationale, von allein Parteieinflusse unabhängige Tendenz 

der „S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge
biete der sozialen und nnrthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unab
lässig bemüht gewesen ist. M it  Genugthuung kaun sie auf ih r vierundzwanzig- 
jühriges Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, ver
wirklicht sich jetzt.

D ie „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich, Morgens m it 
mindestens 2 '/,, Bogen in  großem Form at; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschiueu setzt sie in  die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie  Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in  gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird eingehende A u f
merksamkeit gewidmet Im  Feuilleton spannende Nomane der 
beste» Schriftsteller.

D ie als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
Man abounirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" m it „Frauenwelt" zum 

Preise von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Postanstalten des In -  und 
Auslandes, sowie in  Berlin  zum Preise von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen 
Zeitungs-Spediteurs und in der

Spedition, SW ., Berlin, Lindenstraße 69.
_____________  Probenummern gratis._________________

Vorlesungen und Uebungen
für

das landwirthschaftliche Studium an der Königl. Universität
zu Breslau

im Wintersemester 1889/90.
Das Semester beginnt am 15. Oktober 1880.

Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniß der Universität:
H.. Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte Wissenschaften.

Pros. Dr. W. v. F u n k e : Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirthschaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirtschaftliches Kolloquium. — 
Pros. Dr. H o ld e f le iß :  allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wiesenpflege; 
Wollkunde. — Pros. Dr. W e iske : Thierchemie; über chemische Ernährungsprozesse im 
Thierkörper; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium. — Pros. Dr. 
M e tz d o rf: Anatomie und Physiologie der Haussüugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berücksichtigung der Zoonosen); veterinärwissenschaftliche Demonstrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinürinstituts. — Pros. Dr. F r ie d lä n d e r :  Spiritus- 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktische Uebungen im techno
logischen Laboratorium. — K. Forstmeister K ayse r: über den Forstschutz; über die Forst
benutzung. — K. Reg.- und Baurath Bey er: Wasserbaukunst in  Anwendung auf die 
Landwirthschaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in Verbindung 
damit Feldmessen und Nivelliren m it praktischen Uebungen; landwirthschaftliche Bau- 
kunde. — K. Garteninspektor S te in :  landwirtschaftlicher Gartenbau.

L . Grundwissenschaften:
Pros. Dr. O. E. M e y e r :  Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen Be

obachten und Experimentiren, in  Gemeinschaft mit Pros. Dr. L. W eber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.-Rath Pros. Dr. L ö w ig : anorganische Experimentalchemie; 
analytische Chemie; analytische Uebungen im Laboratorium, in Gemeinschaft m it Pros. 
Dr. v. R ich te r. — Geh. Neg.-Rath Pros. D r. Poleck: analytische Methoden zur Unter
suchung der Nahrungsmittel, des Wassers und der Luft. — Pros. Dr. H in tze : 
Mineralogie. — Geh. Bergrath Pros. Dr. R ö m er: Geologie; Anleitung zum Studium 
der Lehrsammlungen des mineralogischen Museums. — Dr. K o s m a n n : über die 
fossilen Reichthümer Schlesiens. — Geh. Reg.-Rath Pros. Dr. F e rd . C o hn : Anatomie 
und Physiologie der Pflanzen; mikroskopischer Kursus fü r Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphysiologischen In s titu t; botanisches Kolloquium. — Pros. Dr. E n g le r :  allge
meine Botanik, m it mikroskopischen Demonstrationen; mikroskopisches Praktikum; Ge
schichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — Pros. Dr. S chne ider: 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologisches Kolloquium. — Pros. Dr. E ls te r: Volkswirth
schaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; sozialistische Bewegungen und sozialpolitische 
Bestrebungen in der jüngsten Zeit in Deutschland; volkswirthschaftliche Uebungen.

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte rc., sowie bezüglich mehrerer Vortrüge aus der 
Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der französischen und englischen Sprache und in  schönen Künsten, wird auf das eben 
veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß der Universität verwiesen.

Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirtschaftlichen Studiums an 
der Königl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche 
Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

B re s la u  im J u li 1889. D r. ^  LT ltSL ' v .  L  n n k v ,
ord. Professor, Direktor des landwirtschaftlichen 

_____________________________________  Ins titu ts  der Universität. _________

W D  S o p h a 's
in  verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

Tapezier^ 
S eg le rflrn fte  107,

neben dem Offizier-Kasino.

Psr. 8enst'8 Institut
zu Schönste Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste V or
bereitung zum E in j.-F re iw .-  und Post- 
gehülsen-Cxanien, sowie fü r die oberen 
Gymnasialklassen bei individuellster Be
handlung. Vom 1. Oktober an Jah res-

17*1 Waschen, Färben und
Modernisiren werden ange-

Neuefte Faoons zur gefälligen Ansicht.
A lt f t .  M a rk t 101.

und V2 Jahreskurse. A n der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
u lit großem, schönem Garten, vis-ä-vis dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Bei F o r t  Va und Vl stehen mehrere 
100 R aum m eter

Spalt- und Rmdhah
— für Güter -gutes Deputatholz — zu 
mäßigen Preisen zum Verkauf. Alles nä
here bei Herrn v. Xi8tow8l(i daselbst.

G u t  Cz e r n e w i t z ,  11. Septbr. 1889.
^1. R I o i I r L e H e n s lL i .

Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie

heilt m it fast unbedingter Sicherheit in 
kürzester Frist (nach auswärts brieflich)
ir,» . !)«>'>», 36 Iavi8tool( Ierra86,
ttolIo^a>, l.onUon

Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

( ^ e n  Bewohnern von Schillno u. Umgegend ^  die ergebene Anzeige, daß ich die Gast- 
w irthschaft meines Bruders m it dem heu
tigen Tage übernommen habe.

S c h illn o , 8. September 1889.
ssrilr Lekelmaan.

llK or, Weinbergbesitzer, 
Werschetz (Süd-Ungarn).

ZU la v ie r- und P riva ts tunden werden 
ertheilt. Zu erfr. in  der Exp. d. Ztg.

F ü r  A n h n l e i d e n d e !

Schmerzlose Zahnoperrttionen
l l u r e k ! o c a ! e A n a e 8 l ! i k 8 i e .

Künstliche Zähne und P lom ben.
<»<»!«>f i i l l i t n ^ v n .

6kÜN, in kelgien approb.
B re ite ftra fte .

«ÄGÄGÄLSNGKS«
8  a. li!. l l s b a M i .  8
V  Thorn, Breiteste. Nr. 3, b
d  neben Juwelier Herrn ttartmann, E  

verkauft sehr billig sein großes ^  
d  Lager in V

s  H e v v e n n i l i s c h t  I
V  wie Oberbemäen m it leinen V
d  Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50. ^  
^A6li6m i86lt68,8erviieur8, b la n o k e ite n ^
V  u. Kragen in  nur gutsitz. Facons. V  
d  Specialität: Oberkemcien und ^  
E »  ^aobtbemclen liach Maaß unter M»».
V  Garantie des Gut s i t zens .
DD KL«» » 1 1» -  0 ,  d

in der größten Auswahl. E

i^ o ii8 e i'v e g I8 8 ö s
(E in m ach -H a fen )

m it luftdicht schließenderGlasverschraubung 
empfiehlt il l allen Größen

die F irm a:
rrieür. Zelweneberg,

6rüoI<6N8tr. 8a.
Schmerzlose

Z a h n - O p e r a t i o n e n ,

Künstliche Zästne u. H'lomven.
l ^ I e x  l - o s v > , e n 8 o n ,

eulmer8tra886 3V6/7.

L a r  S a a t .
Alpen-, Montagner- u. 

Niesen-Roggen,
PrabsieikkiiLaiid-Wchkil

gut, gesund und auswnchssrci, 
osterirt

0 .  8 a f i a n .

Gräiiiilichkil Uilterricht
im

Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

Kubk, Gerechteste. 129 I .

ßllüOMarkKm-nzclder
sind gegen pupill. Sicherheit p. 1. Okt. cr. 
zu vergeben. Ausk. erth.

6. 8. v ie trieb L  8vbn, T ho rn .
s ^ in  gut erhaltener kurzer F inge t umzugs- 
^  halber billig zu verkaufen

B aderflra fte  72» 1 Treppe links.
Küchengerüthe u .a . umzugs- 
halber billig zu verkaufen 

Gerechtestrahe 122, 3 Treppen.
LHRöbel u. Küchengeräthe umzugshalber 

billig z. verk. Zu erfr. in  der Exped.
iH in  junges gebild. Mädchen aus an-
^  ständiger Familie wünscht vom 15. Okt. 
in oder bei Thorn in einem feinen Hause 
als selbststündige Leiterin eines Haushaltes 
in Stellung zu treten oder auch zur Pflege 
u. Gesellschaft einer älteren Dame. Näheres 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

W M -V e N iH e
sind zu haben.

6. 0ombi-ow8k(i, Buchdruckerei.
/N^ine herrschaftliche Wohnung von 4—5 
^  Zimmern ist vom 1. Oktober zu ver
mieden. 1.. 8>obiau, Mocker.

möbl. Zim. mit Kab. u. Burschenstuben 
"  vom 1. Septbr. zu verm. Bache 47.
s L in  gut möbl. Part.-Zimmer vom 15. 8. 
^  Tuchmacherstr. 173 im Koltr'schen Hause 
zu verni. Meldungen 1 Tr. hoch.

Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenstr. 17. 
^  Zu erfr. bei ?op!aw8l(l, Bäckerstr. 225.
Culmerjtr. 333 ein m. Z. u. Kab. z. verm.
A in e  Wohmmg, 3 Zimmer, Zubehör und 
^  Pferdestall sofort zu vermiethen.

6. Hempler, Brombergerstraße.
E le g a n t möblirte Zimmer, m it auch ohne 
^  Burschgel., z. v. Eoppernikusstr.181 2.Et.
M ^ohnung , 4 Stuben, v. 1. Okt. z. verm. 

Dachdeckermstr. Hoble, Mauerstr. 395.
I ^ in  gut möbl. Zim. nebst Kab. u. B u r- 
^  schengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher
straße 173, Lollr'sches Haus. Meldungen 
1 Tr. hoch.
4H *> lln un g  von 4 Zimmern und Zubehör 

Neustadt 146 zu vermiethen.
lA in e  große Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

1. Dinier, Schillerstraße 412.
iA in e  herrschaftliche W ohnung von v ie r
^  Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres B re ite ftr .  84, 1.
HHrückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große W ohnung zu ver
miethen. Näheres daselbst bei 8. kaw ilrk i 
zu erfahren.

Schütze»!,">'»

Mittwoch den V- ^ ^

Letztes C M ''
der berühmte»

Z igeuner-W ?

" W  U K.'
Anfang 8 Nhr.

Großes S t t t H N s
ausgeführt von der Kapausgeführt von der '

S°»n»b°»d, 14- S  '  .Sonnabend, 14. Dcp ,

des .„rdack",
Regisseurs und Ehaea

Ä -  W H K
" '  - - - - -  "  ^Vaterländisches S c h a u s t 4 ,

Ernst v.
Anfang 8 Nhr. Ende  ̂

B ille ts  ä 75 Pf. ^  hell" 
Kaufmann Herrn 6og Hos>- 
kellner des Hotels „d e t tü c b e ^ ^Hotels

k e c k t t e i t ' g ^  ,

knmeläungen mim Lein ^

für das ^Vivtersemester ^
bamllunA von ^

D M - A S K - ' I  ;

5 i» l»  ^  "
lOl,F

M im -  und As-«'
in  P r im a  und g/r'.nu . . .

K m c h - > .
geschnitten unv Zsil

B e n e n n u n g

Weizen . . . -
Roggen . . . '
Gerste . . . .  - 
Hafer . . . '
Lupinen . . . '
Wicken. . . . -
Stroh (Richt-) . - 
Heu . . . . -
Erbsen . . . '
Kartoffeln . - ' 
Weizenmehl . . ' 
Roggenmehl . . -
Rindfleisch v.d.K-u>-

„ Bauckfleisch 
Kalbfleisch.

5oirllo

l^ i lo

nawsleym. . - ' 
Schweinefleisch . ' 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch - - 
Eßbutter . . . .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche 
Schleie .
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . . -SpiritussdenaturlN)^

,2 B

K>->

ji'jter

.b'

,o !t^

1889.

September

Oktober

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Thorn.


